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Zur Wirtschaftslage.
Der Bauwirtschaft droht eine Katastrophe, wie sie selbst in

den KrieMhren zu Zeiten des größten Kohlen- und Arbeits-
kräibnanies nicht zu befürchten war . Das gesamte Bauge-
wÄe die freien Berufe wie Architekten, Geometer usw. lei¬
de» bereits erheblich unter der darniederliegenden Bautätigkeit.
AuchL Baustoffindustrien, die trotz des Einfalls ins Ruhr-
gM ersreulicherweiseausreichende Bezugsmoglrchkelten mr
Rrennstosie nach wie vor haben, droht infolge Absatzmangels
Betriebsstillstand. Was das für das gesamte Wirtschaftsleben
w einem Augenblick bedeuten würde, in dem normalerweise
für die beginnende Bausaison mit Vollbetrieb gearbeitet wer¬
den müßte, bedarf keiner blonderen Begründung.

Die Ursachen dieser Krisis liegen auf verschiedenen Ge¬
bieten Der Hauptgrund dürste in der gewaltigen Ueberteue-
runa die alle zum Bauen nötigen Bedarfsartikel erfahren ha¬
ben zu suchen sein und in der Unmöglichkeit, die riesigen Geld¬
mittel dafür aufzubringen. .

Hierunter leidet insbesondere der Wohnungsbau , für den
bisher schon Reichs- und Staatsmittel in ganz erheblichem
Umfange benötigt wurden, aber doch in nur ganz unzureichen¬
dem Maße zur Verfügung standen. Der amtlich bezuschußte
Wohnungsbau kommt deshalb nicht vom Fleck und die freie
Wohnungsbautätigkeit wird solange nicht einsetzen können, als
nicht die Wohnungszwangswirtschaft, wenigstens soweit als cs
aus sozialen Erwägungen durchführbar erscheint, gelockert und
solange nicht die unsichere Gesamtwirtschastslage durch end¬
gültige Klärung der Reparationsverpflichtunzrn von dem aus
ihr lastenden Alpdruck befreit wird. Solange wird auch mit
einem wesentlichen Preisabbau nicht gerechnet werden können.

Wohl geht die Stützungsaktion der Reichsregierung un¬
verändert weiter und erweckt den Eindruck einer auf lange
Sicht bemessenen Maßnahme, die sich der Verluste, die sie der
deutschen Wirtschaft zuführt, bewußt ist, sie aber mit in Kauf
nimmt, weil sonst eine Sanierungsmöglichkcit überhaupt nicht
gegeben ist. Wohl kann auch angenommen weiden, daß die
von der Reichsbank verhängte Kreditsperre die Spekulanten in
Devisen und Warenlagern zur Freigabe ihrer Bestände zwingt
und daß die gesundende Auswirkung dieser Maßnahme in ab¬
sehbarer Zeit in Erscheinung tritt , sofern sie nicht durch ent¬
gegengesetzte Wirkung, wie z. B . weitere Lohnerhöhungen, ge¬
fährdet wird. Fraglich bleibt dabei aber, ob alle Teile des Wirt¬
schaftskörpers stark genug sind, diesen Zeitpunkt der Wirtschasts-
gesundung, vor allem aber einen wirklichen und anhaltenden
Preisabbau abzuwarten.

Für die Bauwirtschaft, besonders die Baustoffindustrien, er¬
scheinen uns hier erhebliche Bedenken gerechtfertigt, nachdem be¬
kannt geworden ist, daß ganze Gruppen der Industrien der
Steine und Erden und der Holzindustrie — trotz Holzpreisab¬
schlag— bald zum völligen Stillstand kommen, wenn die un¬
gewöhnlichen, seit einem Menschenalter unbekannten Absatz¬
stockungen nicht rasch behoben werden. Da diese notleidenden
Industrien die Krisis durch Auslandslieferungen , billige Kre¬
dite oder dergl. nicht überwinden können, so bleibt, wenn nicht
alle am Bauen interessierten Kreise aufs schwerste geschädigt
werden sollen, nur übrig, daß Reich, Länder, Gemeinden und
Private Bauherren, insbesondere auch die Industrie , soweit sie
nicht durch eigene Notlage daran gehindert ist, schleunigst und
in größtem Umfange zu einer Belebung der Bautätigkeit bei¬
tragen. Es sollte dies trotz der allgemeinen Notlage und der
"apitalnot sichu. E. mit Reichshilfe ermöglichen lassen, denn
es ist immer noch besser, mit Milliardenzuschüssen produktive
Arbeit zu leisten als unproduktive durch Erwerbslosenunter-
stutzung in gleicher Höhe.

Als Maßnahmen kämenu. E. in Betracht : Die Bereitstel¬
lung von bedeutenden Mitteln durch die Reichsregierung zur
sofortigen Durchführung aller im Etat vorgesehenen Baupro-

sofortigen Materialbeschaffung dafür. Ferner
me beschleunigte Zuteilung umfangreicher Kredite durch die
Reichsregierung an die Länder und seitens der Länder an die
Gemeinden und die am Wohnungsbau interessierten Kreise zur
F°,Erung des Wohnungsbaus. Weiterhin die Lockerung der
Zwangswirtschaft auf dem Wohnungsmarkt, soweit dadurch

Hebung der Bautätigkeit sich tatsächlich erreichen läßt,
^ ^ leichen die Einräumung weitgehendster steuerlicher Ber-

wr alle bauenden Kreise, insbesondere auch für
w" L Grundstücksverkäufe, wenn dadurch die Errichtung

F ^ zielt wird. Ebenso ein tatsächlicher Preisab-
»illlgung der Lebenshaltung, Ermöglichung des

Verringerung der Gestehungskosten für
weitere erhebliche Verbilligung des Urproduktes

tari? Ee Ermäßigung der Frachten (Ausnahme-
Baustosse) ^ ^ ^ baustofferzeugendenWerke — und für
tun: ^ die leitenden Stellen tatkräftig und mit

durchsßrê Lr es zu M ? ist̂ ^ " fassen und
Sie ^ übrigens auch eine außenpolitische Seite.
Geschreis!

zangabim kostenfrei,
atrrahlun »«« d»r<
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miß ickritml

au! äwÄ ? r'? a" hKden guten Willen Deutschlands in bezug
vernünkti^ » m? rungen für den Wiederaufbau. Glaubt ein
längs! I, A daß Behörden und Industrie , die sich
die EntwMnn» ^ Auswirkung des Versailler Vertrags auf
nicht oerlî Äs N̂ ^ 'Mischen Bautätigkeit klar waren, sich
satzstockuna— 5s. .Ventils "" wenigstens für die Zeit der Ab¬
will, daßü- hatten, wenn man ihnen nicht zugestehen
Pftichtuiil,»» jederzeit bestrebt waren, den übernommenen Ver-
pmcymngen gerecht zu werden? A. H.

DeutsMurrL.
Mannheimer̂ ?»» Zu der Holzbeschlagnahme im
mittag hei r>»» ^ ird noch berichtet, daß am Montag Vor¬

oer Mannheimer Firma Allstadt und Mayer Fran¬

zosen erschienen und die Holzvorräte als beschlagnahmt er¬
klärten. Die verlangte Unterschrift unter das Beschlagnahme¬
protokoll wurde von den Firmeninhabern verweigert. Schon am
Samstag hatten die Franzosen die Holzbestände der Firma Ad.
Messerschnitt im Jndustriehafen mit Beschlag belegt. Auch in
diesem Falle wurde die verlangte Unterschrift von den Ge¬
schäftsinhabern nicht gegeben.

München, 11. April. Vor dem süddeutschenSenat des
Staatsgerichtshofes soll sich in den nächsten Tagen der Schrift¬
leiter Weger des „Mießbacher Anzeigers" wegen eines Artikels
gegen den seinerzeitigen ReichsjustizministerDr . Radbruch ver¬
antworten . Das Blatt erklärt nun , Weger lehne es ab, nach
Leipzig zu kommen. Es müsse mit allen Mitteln der Kampf
ausgenommen werden, daß Bayern nur vor bayerische Gerichte
kommen.

Essen, 11. April . In der Nacht zum Dienstag ist wieder
einer der schwer verletzten Kruppschen Arbeiter seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Dresden, 11. April . Die sächsischen Kommunisten sind bas
traurigste Kapitel im Buche deutscher Schmach. In Höckendorf
bei Dresden sprach in einer öffentlichen Versammlung ein aus
dem Ruhrgebiet ausgewiesener Lehrer über die Leiden der dor¬
tigen Bevölkerung. Vier kommunistische Hundertschaften, die
in den Saal gedrungen waren, bedrohten den Redner fortgesetzt
und rissen ihn vom Podium herunter ! Sie besetzten dann die
Ausgänge und zwangen die Versammlung, einen kommunisti¬
schen Redner anzuhören, der unter anderem behauptete, die
Bluttat in Essen sei von deutschen, Nationalisten herbeigeführt
worden.

Berlin, 11. April. Ein erheblicher Rückgang des Brief-
und Paketverkehrs ist infolge der Portoerhöhungen eingetreten.
Die Paketpost hat einen Rückgang um 43 Prozent und die Brief¬
post sogar um mehr als 50 Prozent aufzuweisen. Das sind
die unausbleiblichen Folgen, wenn die Tarifschraube zu zehr
angezogen wird. Wie der Reichspostministerim Haushaltsaus¬
schuß des Reichstages mitteilte, ergibt sich bei Einnahmen von
764,6 Milliarden und Ausgaben von 1969,6 Milliarden ein
Fehlbetrag von etwa 1204 Milliarden Mark.

Tschechische Eroberungspläuein Bayer«.
München, 11. April. Der „Bayerische Kurier" veröffentlicht

über die tschechischen Eroberungspläne eine Karte, die bereits
1917 mit einer Denkschrift der Entente überreicht worden ist. j
In dieser Karte will die Tschechei die halbe Oberpfalz, den bay¬
erischen Wald samt Regensburg und Passau, nach Norden zu
das ganze Gebiet bis zum linken Oderufer bis wenige Stunden
vor Frankfurt und Berlin . Auch Breslau und Dresden sollen
ihrem Staat einverleibt werden. Im Nordwesten soll die Elbe
die Grenze bilden. Daß die Tschechen auch von Oesterreich und
Ungarn sich noch eine tüchtige Ecke abzwacken, kann man be¬
greifen, ebenso wie man verstehen wird, daß sie auf Wien ver¬
zichten. — Nach den Erfahrungen , die wir mit derartigen Zeich¬
nungen und ihren suggestiven Wirkungen zu unserem Schaden
in den Pariser Friedensverhandlungen gemacht haben, werden
wir uns hüten müssen, diese Karten lediglich als Ausgeburten
einer wildgewordenen Phantasie leicht zu nehmen und ab¬
zutun.
Ein auffälliges Versagen der bayerischen Verwaltung bei der

Trauerfeier für Essen.
München, 11. April. Es befremdet, daß gestern zur Stunde

der Beisetzung der Essener Opfer in Bayern nirgends das
Glockenzeichen in Bewegung gesetzt wurde. Es war doch schon
Montag früh bekannt gewesen, daß die Reichsregierung ein
Glockengeläute im ganzen Reiche angeordnet habe. Nun hört
man. Laß das betreffende Telegramm der Reichsstelle im baheri- i
schen Kultusministerium erst Montag nachmittag eingetroffen j
sei und daß trotz aller Bemühungen des Kultusministeriums
es nicht möglich gewesen sei, mit den Diözesen und der prote¬
stantischen Landeskirche sich ins Benehmen zu setzen. Das muß
doch außerordentlich befremden, daß in der Zeit des Telephons
von Montag nachmittag bis Dienstag vormittag um 10 Uhr
eine Verständigung oder ein Befehl nicht möglich war . Die Be¬
völkerung ist empört über diese unglaubliche Lendenlahmheit
des Amtsschimmels.

Am Grabe der Opfer des Essener Mordes.
Essen, 11. April. Die Trauerfeier für die ermordeten Ar¬

beiter auf dem Essener Friedhof verlief ohne Störung . Nach
dem vorgetragenen Männerchor entstand eine kurze stumme.
Pause , dann wurden die ersten Kränze aufgehoben, die Kranz- j
träger wandten sich zum Gehen. In diesem Augenblick durch-
gellte ein markerschütternder Aufschrei aus gequälter Frauen - j
brust den Raum : „Vater , bleibe hier !" und gleich darauf:
„Vater, komm —", das letzte Wort brach auf den Lippen. Die
Angehörigen, von Werksmitgliedern zum Teil sorglich gestützt,-
wankten hinaus . Der Leichenzug gelangte gegen 542 Uhr aus,
dem Ehrenfriedhof an . Die Leichen wurden von vier Pferden
gezogen. Auf jedem Wagen standen vier Särge . Auf dem Eh- j
renfriedhof selbst waren die Särge in der dort hergerichteten!
Anlage der Firma Krupp aufgebahrt. Dann sprachen Super - !
intendent Becker, Prälat Euskirchen, das Mitglied des Krupp¬
schen Direktoriums , Went, der Vertreter des Betriebsrats der
Firma Krupp, der Schlosser Paul Brehme, sowie andere Ver¬
treter der Arbeiterschaft. Für die Stadt Essen sprach der Bei¬
geordnete Baasel, der seine Rede folgendermaßen schloß: „Diese
Toten dürfen nicht vergebens gestorben sein. Wie wir stolz dar¬
auf sind, solche Mitarbeiter gehabt zu haben, müssen wir uns
jeder an seiner Stelle an ihnen ein leuchtendes Beispiel nehmen.
Zurzeit der Christenverfolgung hieß es, das Blut der Mär¬
tyrer ist Samen für die Christen. Heute muß für uns das j
Wort gelten: „Wir treten für unsere Kameraden ein, wir fol- :
gen ihren Fußstapfen. Dann wird wieder erscheinen die Mor¬
genröte für unser liebes Vaterland ." Unter den zahlreichen
Kränzen sah man noch Kränze des Reichspräsidenten und des
Reichsarbeitsministeriums.

Bedeutender Fortschritt im Fernsprechwesen.
Berlin, 11. April. ReichsverkehrsministerGrüner und

Reichspostminister Stingl telephonierten gestern aus dem fah¬
renden Hamburger D-Zug . Die Eisenbahnzugtelephonie der
FunkentelegraphischenGesellschaft Huth-Berlin , über die bisher
nur allgemeine Berichte in die Oeffentlichkeit drangen, wurde
gestern den leitenden Persönlichkeiten des Reichsverkehrs- und
des Reichspostministeriumsin der Praxis auf der Strecke Ber¬
lin- Hamburg vorgeführt . Die Minister mit den Herren ihrer
Ministerien und der Eisenbahndirektion Altona begaben sich
nach Wittenberge und erwarteten den aus Hamburg kommenden
mit Zugtelephonie ausgerüsteten D-Zug, mit dem sie nach Ber¬
lin zurückkehrten. Nachdem das Direktorium der Huth-Gesell-
schaft einen Ueberblick über die Methode und die technischen
Einrichtungen der neuen Telephonie gegeben hatte, überzeug¬
ten sich die Herren von dem guten Funktionieren der Einrich¬
tung durch verschiedene Gespräche mit Berlin . Es wurden Ge¬
spräche mit dem Reichspräsidentenund dem Finanzministerium»
sowie mit einer Reihe von Persönlichkeiten geführt. Am etn-
druckvollsten war die Tatsache, daß man mit jedem Telepyon-
anschluß in Berlin während der Fahrt ebenso vervunden
wurde, als wenn man sich in Berlin selbst befunden hätte, ja
der Angerufene es nicht einmal bemerkt hat, daß er mit oem in
voller Fahrt befindlichenD-Zug im Gespräch war.

Die große Löge.
Deutschland lieferte bis zum 31. Dezember 1922 nach ein¬

wandfreier Taxe an die Entente an Schiffen ab zum Welt¬
marktpreis : Seeschiffe 5 S1Kooü Oyo Goldmark, Binnenschiffe
110 000 00« Goldmark, zusammen «02« ooo ooo Goldmark. Die
Reparationskommission schrieb Deutschland dafür gut: für
Seeschiffe 706 000 000 Golomark, für Binnenschiffe 26000 00«
Goldmark, zusammen 732 000 «oo Goldmark. Der Betrug, der
allein damit an Deutschland vollzogen wurde, belief sich also auf
S294 ooo ooo Goldmark.

Ausland.
Französische Protestnote Wege« der Essener Vorgänge.
Paris , 11. April. Wie die „DAZ." aus dem Quai d'Orsay

nahestehenden Kreisen erfahren haben will, hat die französische
Regierung wegen der Essener Vorgänge dem Auswärtigen Amt
in Berlin eine in scharfer Form gehaltene Note überreichen
lassen. An Berliner amtlicher Stelle ist von dieser Note nichts
bekannt. Eine solche„Protestnote " der Mörüernation wurde
allerdings der Gipfel der Unverschämtheit sein. Die deutsche
Regierung hat nichts getan, als die Tatsachen so geschildert, wie
sie sind. Daß diese Tatsachen der französischen Regierung nicht
angenehm klingen, liegt nicht an der deutschen Regierung, son¬
dern an der Schändlichkeitund Schamlosigkeit des Vorgehens
der französischen Regierung selbst, die Len Mord an den Esse¬
ner Arbeitern für alle Zeiten zu verantworten haben wrrd.
Aber diese „Protestnote " soll, wenn sie kommt, gar ntchr »er
Wahrheit dienen, sondern den liebwerten Verbündeten Frank¬
reichs in England und Amerika nur die Möglichkeit bieten, noch
Weiterhin beide Augen gegen die französische Schmach an Ruhr
und Rhein schließen zu können.

Deutschland vor einem neuen Ultimatum.
Paris , 11. April. Ja ganz kurzer Zeit soll in ultimativer

Form an Deutschland die Aufforderung gerichtet Werve«, be¬
stimmte Vorschläge für die Lösung des Reparationsproblems
zu machen. Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung" dazu er¬
fährt, soll, falls Deutschland dieser Aufforderung nicht nach¬
kommt, durch alliierte Kriegsschiffe die Ein- und Ausfuhr der
Häfen Bremen und Hamburg verhindert werden.

Die Unklarheit, die bisher über den letzten Vorgängen zwi¬
schen Paris und London, insbesondere über den Verhandlungen
Loucheurs mit den englischen Politikern insofern lag, als man
den letzten inneren Grund und Antrieb nicht durchschauen
konnte, scheint jetzt durch die Meldung aufgehellt werden zu sol¬
len, daß Frankreich vor dem Erlaß einer neuen ultimativen
Forderung an Deutschland zur Erzwingung weiterer Repara¬
tionsvorschläge steht. Entspricht diese Nachricht den Tatsachen,
so würden die Verhandlungen Loucheurs in London lediglich
den Zweck gehabt haben, den Boden für dieses Ultimatum
diplomatisch vorzubereiten, um jeden möglichen Einspruch Eng¬
lands dagegen von'  vornherein auszuschalten. Sollte aber
tatsächlich die Besetzung Bremens und Hamburgs als Zwangs¬
maßregel angedroht sein, so glauben wir nicht fehl zu gehen,
in dieser Angabe insofern den Schlüssel für die Zustimmung
Englands zu diesem neuen Gewaltvorgehen Frankreichs finden
zu können, als voraussichtlichFrankreich die Besetzung dieser
Häfen England konzediert und um diesen Preis die Mitarbeit
Englands an der weiteren Vernichtung Deutschlands erkauft
hat. Es wäre dann Wohl der schändlichste Kuhhandel zwischen
Loucheur und Bonar Law abgeschlossen, den je die Welt ge¬
sehen hat . Und unsere Anglophilen hätten den bündigsten
Beweis dafür in der Hand, wie abwegig ihre die ganzen letzten
Jahre hindurch betriebene, sich aller nüchternen Erwägungen
zum Trotz an England und dessen Bänkelsänger Lord d'Aber-
non anklammernde Politik gewesen ist.
Keine Erörterung des Ruhrkonflikts vor dem Bölkerdundsrat.

London, 11. April . Wie wir erfahren, wird der demnächst
zusammentretcnde Völkerbundsrat den Ruhrkonflikt nicht er¬
örtern , angeblich weil die Mitglieder des Rates der Ansicht
seien, daß eine Erörterung dieses Problems im augenblicklichen
Stadium der internationalen Besprechungen über die Aufstel¬
lung von einheitlichen Richtlinien in der Reparationsfrage nur
schädlich wirken könne. (Um das Kind beim rechten Namen zu
nennen : die Rücksichtnahme auf Frankreich. Und dieses kläg¬
liche Instrumen t nennt sich Völkerbundsrat ! Sch riftl .)_

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Reuenbürg. (Gemeinderatssitzung vom 10. April.) Zuerst



wurden einige Angelegenheiten deS Elektrizitätswerks
besprochen.

In das Bürgerrecht  mit Nutzung wurden ausgenom¬
men : Gotthilf Mack , Schleisermeister hier , und Otto Pieper,
Bezirksnotar hier.

Die Firma Haueisen und Sohn , Sensenfabrik hier , will
auf ihrem Grundstück Parz . Nr . 116—1 an der Bahnhofstraße
einen Wohnhausneubau erstellen . Eine Baulinie  ist dort
noch nicht festgestellt . Der Gemeinderat nimmt Kenntnis vom
Lageplan und ist mit dem Bau wie geplant einverstanden.

Gemäß gesetzlicher Bestimmung werden die bei dem Brand
im Anwesen der Firma Metzger und Söhne durch die Lösch-
maßnahmen  entstandenen Zaun - und Grundstücksschaden
zur Hälfte auf die Stadtkasse übernommen.

Von dem Aufschlag des Anzeigenpreises für den Enztäler
im Monat April wird ohne Erinnerung Kenntnis genommen.

Zu den Leichenkosten  verschiedener in letzter Zeit ver¬
storbener Gemeindeglieder werden auf Antrag Beiträge aus der
Stadtkasse in Höhe des Preises für das Sargholz bewilligt.

Ratschreiber Müssig  hat infolge der Annahme der
Stelle des Gemcindepflegers in Plochingen seine hiesige Stel¬
lung gekündigt . Der Gemeinderat nimmt hiervon Kenntnis
und beschließt , sofort die nötigen Schritte wegen Wieder¬
besetzung einzuleiten und später Len Tag des Dienstaustritts
festzusetzen.

Zum Schluß wurden noch eine Anzahl kleinerer und Rech¬
nungs -Sachen erledigt . Zu erwähnen ist hierzu , daß die
Rechnungen für Unterbringung Schwachsinniger allmählich den
Betrag von 100 000 Mark monatlich überschritten haben . K.

Wildbad , 12. April . (Lösung der hiesigen Banksrage .) Un¬
ter Mitwirkung des Herrn Fabrikant Gauthier in Calmbach
wurde heute eine neue Bank , „Enztal -Bank " Häberle <L Co .,
Kom .-Ges ., gegründet , welche die Geschäfte der schließenden
Zweigstelle der Diskonto -Gesellschaft weiterführen wird . Die
Leitung derselben übernimmt Herr Eugen Häberle aus Göp¬
pingen als Persönlich haftender Gesellschafter . Wie wir hören,
ist Herr Häberle Banksachmann , seit nahezu 20 Jahren im
Bankfach tätig und war auch längere Zeit im Ausland auf
französischen und englischen Banken angestellt , was für den
hier hauptsächlich in Betracht kommenden Fremdenverkehr
sicherlich von Vorteil ist . In den letzten Jahren war Herr Hä¬
berle Prokurist bei der Diskonto -Gesellschaft Stuttgart und
als Revisor und stellvertretender Zweigstellenleiter tätig . Be¬
sonders zu begrüßen ist , daß sich die neue Bank zur Aufgabe
gemacht hat , das Kapital des Enztals auch im Enztal zu lassen
und damit auch den kleinen Handel - und Gewerbetreibenden
mit Krediten im weitgehendsten Maße entgegenzukommen , um
auf diese Weise zur Förderung von Handel , Industrie und
Gewerbe im Enztal beizutragen . Wir wünschen dem Unter¬
nehmen die besten Erfolge.

Würt»r«rverg,
Neubulach , 9. April . In letzter Zeit wurde durch den enge¬

ren Ausschuß der Haushaltplan pro 1923 für den Gemeinde-
Verband der Schwarzwald - Wasser - Versorgung
beraten . Es mußte auch für diesen Betrieb festgestellt werden,
daß die Geldentwertung sich außerordentlich fühlbar machte;
wenn im Jahr 1921 noch 5 Mark pro Kopf der Bevölkerung
genügten , so glaubte man im Jahr 1922 mit 10 Mark auszu¬
kommen , was sich als haltlos erwies und Nachumlagen in
Höhe von 115 Mark erforderte . Das Ergebnis Pro 1923 ist
derart , daß an Betriebs - und Unterhaltungskosten abzüglich
der wenigen Einnahmen 14 793 305 Mark zu decken sind ; des¬
halb hat der engere Ausschuß eine Umlage von 1000 Mark pro
Kopf der 15177 Einwohner zählenden Bevölkerung beschlossen;
die Umlage soll in 2 Raten 1. April und 1. Oktober d. Js . zahl¬
bar sein , um auch den weniger gut situierten Gemeinden die
Zahlung zu erleichtern . Der Betrieb der Schwarzwald -Wasser-
Versorgung geht bereits in das 25 . Jahr . Dank der geordneten
Instandhaltung der ganzen Anlage blieben die Gemeinden von
größeren Ausgaben verschont . Auch die nur durch die Geld¬
entwertung verursachte wesentliche Erhöhung der Betriebs¬
kosten dürste dazu beitragen . Las Werk weiter in gutem Zu¬
stande erhalten zu können . Leider hindert die Bestimmung in
dem Reichsgesetz über die Besoldungszuschüsse dem Verband
solche zukommen zu lassen , da die Wasserversorgung als wer¬
bende Anlage anzusehen ist . So wie die Organisation und der
Betrieb der Schwarzwald -Wasser -Versorgung gestaltet ist bzw.
vor sich geht , kann von einer werbenden Anlage bei der Ge¬
meinnützigkeit des Unternehmens nicht gesprochen werden ; die
Bemühungen zur Erlangung der Vorschüsse blieben bis jetzt
ohne Erfolg . In Ausführung der Beschlüsse des ges . Verwal¬
tungsausschusses vom 8. April v . Js ., die in den Verbanbsge-
meinden zahlreich vorhandenen Branntweinbrenner zum Was¬
serzins heranzuziehen , wurde pro Liter Alkohol 30 Mk . Wasser¬
zins angesetzt und wird demnächst zum Einzug kommen . Der
erst v . I . als Verbands -Vorsitzender gewählte Schultheiß Wein¬
land in Aichelberg verläßt seinen Posten wieder ; der als Stell¬
vertreter bestellte Schultheiß Mast in Neuweiler wird die Ge¬
schäfte des Verbands -Vorsitzenden übernehmen.

Rottweil . 8. April . (Wahres Geschichtchen .) Ein Deutsch-

Im Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E . Marlitt.

„LH , ein Bekenntnis in bester Form !"
kin weiches Lächeln spielte um den blaßroien Mund ; ein

»erklärender Schimmer legte sich über das erbleichte Gesicht,
das in diesem Augenblick weiß erschien wie die Binde über der
Stirn . „Ja , Flora , ich bekenne , weil ich mich nicht zu schämen
brauche . Für unsere Gefühle können wir nicht — verantwort¬
lich sind wir nur für die Macht , die wir ihnen einräumen . Ist
es Sünde , wenn man verehrend an den Hausaltar eines an¬
deren tritt ? Ist es Sünde , wenn man freudig zu einem stolzen
Baume aufblickt , der im Garten eines anderen steht ? Ist es
Sünde , wenn ich liebe , ohne zu begehren ? Ich will nichts von
euch ; ich werde nie deinen und Brucks Weg kreuzen . Ihr sollt
»ie wieder von mir hören , sollt euch nicht einmal meiner er¬
innern ; was kann es eurem ehelichen Glück schaden, wenn ich
ihn lieb «, so lange ich atme , und ihm die Treue halte wie
einem '^ . storbenen ? "

Ein verletzendes Auflachen unterbrach sie. „Nimm dich in
»cht. Kleine ! Im nächsten Augenblick wird dein dichterischer
Schwung in Verse verfallen ."

„Nein , Flora , die überlasse ich dir , wenn ich mir auch sagen
muß , daß ich gesteigert bin in meinem Empfinden und nicht
»ehr in den festen , ruhigen Geleisen meiner Erziehung gehe,
seit ich diese Neigung im Herzen trage ." Sie schritt wieder
tiefer in das Zimmer zurück, an dem Ständer vorüber , der den
Brautanzug trug . Ohne es zu wisse« , streifte sie die nur noch
lose droben hängende Schleppe , und mit einem leisen Gezisch
sank der rauschende Seidenstoff zur Erde.

Käthe bückte sich erschrocken, aber Flora schleuderte den Atlas
verächtlich mit dem Fuß aus dem Wege . „Laß den Plunder
liegen !" sagte sie schneidend . „Aber sieh, selbst der leblose Stoff
gerät in Ausruhr und empört sich gegen die Schuldige ."

Franzose aus Straßburg , der vor einigen Tagen sich hier auf¬
hielt , wurde gefragt : „ Werden die Franzosen die Ruhr behal¬
ten ? " Antwort : „Die Franzosen werden die Ruhr aufgeben,
aber dann die — Ruhr bekommen ."

Stuttgart , 11. April . (Der 1. Mai .) Die Vorstände - und
Vertretersitzung der Vereinigten Gewerkschaften und des Orts¬
kartells des Afabundes haben einstimmig beschlossen , den 1. Mai
durch Arbeitsruhe zu feiern.

Zuffenhausen , 11 . April . (Wer hat das Geld ?) Früh nach
>L8 Uhr legte auf dem Bahnhof ein junger Herr beim Lösen
einer Fahrkarte seine schwarze , mit Messing beschlagene Geld¬
mappe auf den Tisch vor den Schaltern . Bis er auf die Fahr¬
karte seinen Namen geschrieben hatte , kam der Zug eingefayren.
Er eilte auf den Bahnsteig und vergaß , die Geldtasche zu sich
zu stecken. Sie enthielt einen großen Geldbetrag und einen
Scheck, sowie Papiere , aus denen der Eigentümer ersichtlich ist.

Flein OA . Heilbronn , 11. April . (Diebstahl .) Dem Wein¬
gärtner Karl Sander wurden 120 000 Mark , eine Taschenuhr
mit Kette und ein Ehering gestohlen . Der Täter ist noch nicht
ermittelt.

Tübingen , 10 . April . (Der reiche Amerikaner .) Der wegen
Eigentumsvergehen mehrfach vorbestrafte , 24jährige ledige
Täglichster Friedrich Stumpp von Reutlingen war kaum aus
der Strafanstalt Rottenburg entlassen , als er anläßlich des
Todes seiner Großmutter einen Erbpflichtteil im Betrag von
100 000 Mark von seinem Bruder ausbezahlt bekam . Noch im
Besitz von 70 000 Mark kam er in eine Wirtschaft nach Kirchen¬
tellinsfurt . Dort gab er lt . Tübinger Chronik an , er sei 1 ^
Jahre bei einem reichen Onkel in ^Amerika gewesen und habe
in dessen gut gehenden Geschäft in dieser kurzen Zeit sehr viel
Geld verdient . Den Gästen bezahlte er die Zechen . Das ver¬
breitete sich wie ein Lauffeuer durch ganz Kirchentellinsfurt , so
daß bald die ganze Wirtschaft gefüllt war . Der reiche Ameri¬
kaner forderte die Gäste auf , nach Herzenslust zu essen und zu
trinken , was ihnen beliebe , es komme nicht darauf an , denn
er habe auf einer Reutlinger Bank noch über 500 Dollar depo¬
niert . So wurde zwei Tage lang bis in die späte Nacht ge¬
zecht . Während dieser Zeit bezahlte er an den Wirt 23 000
Mark . Am dritten Tage fragte er nach seiner Schuldigkeit,
worauf ihm noch eine Rechnung im Betrag von 61000 Mark
präsentiert wurde . Diese steckte der Schwindler ein und sagte!
zu dem Wirt , er müsse nach Reutlingen , um Dollar umwechseln
zu lassen . Der Wirt ließ ihn ziehen , aber der reiche Amerikaner
verduftete auf Nimmerwiedersehen . Er wurde verhaftet und
jetzt zu der Gesamtgefängnisstrafe von 6 Monaten 15 Tagen,
abzüglich 5 Wochen Untersuchungshaft verurteilt . !

Vom Schurwald , 10. April . (Eine Gemeinheit .) Die!
Ortsgruppe Stuttgart des Schwäb . Albvereins hatte nach lang¬
jähriger mühsamer Arbeit die herrliche Aussicht vom obersten
Turmkranz des Kernen -Aussichtsturms in zwölf messingenen
Orientierungsplatten durch Eingravierung der vielen Ort¬
schaften , Tal - und Höhentzunkte für den Besucher festgehalten . !
Diese von allen Wanderern hochgeschätzten Tafeln sind von Die-
ben losgebrochen und gestohlen worden . Leider blieben die
Nachforschungen der Polizöi nach den Tätern bis jetzt ergebnis¬
los . Hoffentlich gelingt es doch noch , die Verbrecher und Schän¬
der gemeinnützigen Schaffens zu fassen , um sie der Strafe zu¬
zuführen.

Notzingen OA . Kirchheim , 11. April . (Ein Freispruch .) !
Wie der Teckbote mitteilte , wurde der nicht nur im Bezirk,
Kirchheim , sondern darüber hinaus gut bekannte Rechner der!
Milchgenossenschaft Notzingen , Rudolf Strauß , vom Schöffen¬
gericht Kirchheim wegen Unterschlagung Lzw . Untreue zu 5
Monaten Gefängnis und 50 000 Mark Geldstrafe verurteilt.
Gegen dieses Urteil legte er Äerufung ein . Vor der 2 . Straf¬
kammer des Landgerichts Ulm wurde in der Sache verhandelt,
wozu sieben Zeugen und ein Sachverständiger geladen waren.
Die Verhandlung dauerte von vormittags 9 Uhr bis abends 8
Uhr . Der Angeklagte wurde nach kurzer Beratung völlig frei¬
gesprochen unter Uebernahme der Kosten auf die Staatskasse.

Biberach , 11. April . (Das teure Leder .) In der Nacht
wurden in der Brauerei zum Biber 12 Meter Treibriemen ge¬
stohlen . Der Täter muß mit den örtlichen Verhältnissen wohl
vertraut gewesen sein , da der Riemen die unterirdische Ver¬
bindung zwischen Mälzerei und Maschinenbaus darstellte und
dem Auge eines Uneingeweihten nicht sichtbar war.

Friedrichshofen , 10. April . (Verhaftungen .) Friedrichs¬
hafen ist in der letzten Zeit anscheinend die Zufluchtsstätte von
Personen geworden , die sich irgendwo mit den Gesetzen in
Widerspruch gesetzt haben . Die Kriminalpolizei hatte eine
Reihe von Verhaftungen vorzunehmen . So wurde ein aus
Brandenburg gebürtiger junger , lediger Handwerksmann fest¬
genommen , der in einem bayerischen Bauernhof Pferd und
Wagen entführt , beide verkauft und hier im besten Hotel flott
gelebt hat . Ein anderer junger Fremder wurde festgenommen,
weil er mehrere Personen um teilweise ziemlich Hohe Darlehen
betrogen hatte . Ein auswärtiger , junger Arbeiter hatte sich
in einem hiesigen Werk für mehrere hunderttausend Mark
Werkzeuge angeeignet , die indessen von der Polizei wieder bei¬
geschafft wurden . Auf einem Bodenseedampfer wurde einer
Dame der Koffer mit wertvollem Inhalt an Kleidern und
Wäsche gestohlen . Der Täter konnte ermittelt werden.

„Und sprichst du dich ganz frei von Schuld , Flora ? " fragte
Käthe rasch mit fliegendem Alem , „Was war es , das mich
zu Anfang erfüllt hat ? Mitleid , unsägliches , schmerzliches Mit¬
leid mit dem edlen Mann , den du nicht verstanden , de« du vor
unser aller Augen gemißhandelt und um jeden Preis abzuschüt¬
teln gesucht hast . Wäre es nicht eine schwere Schuld gewesen,
wozu hättest du dann Abbitte geleistet ? Ich habe dich als
Büßende gesehen . . . Als du den Ring in den Fluß warfst —"

„Gott im Himmel , Käthe ! Wärme doch nicht immer die
alte Vision auf , die du einmal gehabt haben willst, " rief Flora
und preßte sekundenlang die Hände auf die Ohren ; dann hielt
sie dem jungen Mädchen den Goldfinger unter die Angen , und
ihre Oberlippe hob sich scharf einwärts gekrümmt über den
weißen Zähnen . ,T >a — da sitzt er ja . Und ich kann dir ver¬
sichern , daß er echt ist — die gravierten Buchstaben lassen nichts
zu wünschen übrig . . . Um aber der Sache ein End « zu
machen , will ich dir sagen , daß dieses Ding da in meinem Leben
keine Rolle mehr spielt , es sei denn die eines Drahtes , an dem
man eine Pupp « lenkt — mein bräutliches Verhältnis zu Bruck
ist gelöst

Käthe fuhr bestürzt zurück. „Die Lösung Haft dn ja schon
früher erfolglos versucht, " stammelte sie verwirrt , atemlos.

„Ja , damals hatte der Erbärmliche noch einen Rest von
Kraft in der Seele ; jetzt ist er windelweich geworden ."

„Flora — er gibt dich frei ? "
„Mein Gott , ja , wenn du de» , dnrchans die Freudenbotschaft

noch einmal höre « willst —"
„Dann hat er dich auch nie geklebt . Dann hat ih« damals

etwas anderes getrieben , auf seine « Rechte » z« beharre « . Gott
sei Dank , nun kann er noch glücklich werden !"

„Meinst du ? Wir find auch noch da, " sagte Flora ; fie legte
ihre Hand mit festem Druck auf Len Arm des jungen Mädchens,
und ihr Blick tauchte vielsagend »nd drohend in die verklärten
braunen Augen . „Ich werde ihm die Stunde nie vergessen , m

Baden,
vom Feldberg . lO . April . Am Weißen Sonntaa

" - - - - — und ^
stern herrschte im °Schwarzwald lebhaftes ' Schneetreiben "?» E
man sich mitten ^ in den Winter versetzt fühlte . Auf dem s .»'. . . — —— — Alls oem U
Vera wütete zudem ein heftiger Schneesturm , der die wem--,
Skiläufer , die gestern die Höhen auffuchten , rasch in die TL
Hinabtrieb . Ueberall gab es auf Len Hohen starke Schnees
wchungen . Es liegen nun nn Feldberggebret etwa 20 Zentim-u

trockener Neuschnee ; die geschlossene Schneedecke reicht bis Wnach Hinterzarten.

Wehrheim , 10 . April . Nach einer Blättermeldung ist ^
Milchhändler ein böses Mißgeschick geschehen . Als eine sei«;
Kundinnen , eine Lehrcrsfrau in Bad Homburg , ihre '
empfing , fand sie zu ihrem Erstaunen darinnen eine klein-
relle von 8 Zentimeter Länge . Eigentümlicher Weise
der Weg , den der Milchmann nehmen mußte , an einem kiM
Bächlein vorüber , in dem an Hellen Sonnentagen die Zo» .
lustig tanzen . Sollte vielleicht ein kleines Fischlein dem Mu
händler in eine zufällig ossenstehende Milchkanne „gesvruiM
sein?

Vermischtes.
Nur so weiter ! In Sachsen wurde an Schulkinder in d!

letzten Zeiten ein kommunistisches Flugblatt mit ekelhch
Bildern verbreitet , worin die Lehrer als Unterdrücker , M
ger und Prügelhelden hingestellt werden , gegen die die Kick
Stellung nehmen müßten . Es Wird den Volksschullehrern li¬
terstellt , sie wollten die Kinder zu gehorsamen Dienern derU
chen heranziehen , die nur schuften müßten , während aus !«
höheren Schulen Kinder der Gutsbesitzer , der Schieber , FM
kanten , der höheren Beamten usw . seien , die demselben Ziel zr
strebten wie ihre Eltern : „fressen , sausen , in Automobil»
fahren usw ." . Wenn in den höheren Schulen nur Kinder K
Reichen säßen , müßte man sie schließen ! In Sachsen neh«
14 Prozent aller Schulkinder nicht am ReligionsuntmL
teil.

Ein vertrauenswürdiger Bote . Ein hoffnungsM
Jüngling im Alter von 17 Jahren , der Bote Martin MO
rer , der bei einer Hamburger Firma bedienstet war , ist t:
einigen Tagen aus Hamburg geflüchtet , nachdem er KL
mit Rohfellen durch einen raffinierten Betrug an sich gebrat
hatte . Der Wert der gestohlenen Felle beträgt nicht wenige
als 388 Millionen Mark . Der Bursche hatte von seiner Um
den Auftrag , Frachtbriefe über Draht -, elektrische Material!»
und über fünf Kisten Felle zu einer Speditionsfirma zu bm
gen . Er unterschlug einen der Frachtbriefe , fertigte eim
Transportauftrag an und ließ auf diesem die fünf Kisten>«z
Darauf holte er die Kisten für sich selber ab . Von dem N
trüger , der sicher Helfershelfer gehabt hat , fehlt jede Spur.

Selbstmordmanie von Kindern in Rußland . Die MoSlm
„Jswestija " veröffentlicht einen längeren Artikel des M
beauftragten für Gesundheitspflege , Sjemasko , der sich mit dc
unter den russischen Kindern immer mehr um sich greisen!»
Selbstmordepidemie beschäftigt . Kinder im Alter von sick
bis neun Jahren töten sich in großen Mengen . Besonders»
schreckend sei die Zahl der jugendlichen Selbstmörder in te
Städten , von den Gegenden , wo Hungersnot herrscht, gar nt
zu sprechen.

Die bedauernswerten Millionäre . Daß das Geld nicht n
mer Glück bedeutet , lehrt eine Statistik der Selbstmorde :
Amerika , die für das Jahr 1922 aufgestellt wurde. Unter l?
Selbstmördern befinden sich die Namen von 79 Millionär«
Einem von diesen , dem Präsidenten einer Großbank , ist eS ck
zehn mißlungenen Selbstmordversuchen gelungen , diesem irb
schen Jammertal zu entrinnen . Man steht also, daß auch ft
Millionäre nicht immer zu beneiden sind.

Handel und Verkehr.
Riedlinge « , 10. April . (Viehmarkt .) Zugeführt knick

127 Pferde , 23 Ochsen , 67 Kühe , 93 Kalbeln , 168 Jungrick
und jährige Rinder , 5 Mutterschweine , 5 Läufer , SR! M
schweine . — Die Preise betrugen für Pferde 1—8 Will ., W
1F - 3 Mill ., Kühe 800 000 bis 1 Mill ., Kalbeln 1,5- 3§ W
Jungrinder und jährige 300000 bis 600 000, Mutterschaft
1—1,4 Mill ., Läufer 140000 —200 000 , Milchschweine 119 099t
130 000 Mark.

Mchlpreis . Die Südd . Mühlenvereinigung hat den W
Preis für Weizenmehl Spezial 0 auf 195 000 Mark erhöht.

Neueste Nachrichten-
Offev - srg , 11 . April . Heute mittag wurden drei^

seher des dortigen Gefängnisses verhaftet , weil sie am »«
mittag die Aufnahme eines von den Franzosen eingeliefeft
Deutschen verweigert hatten . Die der StaatsanwaW
angegliederte Kriminalabteilung ist letzte Woche durch!k
Staatsanwaltschaft aufgelöst und die Beamten zur and»
weitigen Verwendung ins unbesetzte Gebiet entlassen wordc
Die Franzosen waren ursprünglich der Ansicht, daß es r:

er er mich vergebens um meine Freiheit betteln ließ, ü"
>ll er auch fühlen , wie es tut , wenn man den Becher zum»
chnten Trunk an die Lippen setzt und er wird einem aus i»
Mtkd geschleudert . Ich gebe den Ring nicht heraus , und
H ihn mit den Zähnen festhalten —"

„Den gefälschten —"
„Willst du das beweisen Kleine ? Wo sind deine Zeuge»?

lebrigens magst du dich beruhigen . So unmenschlich grauD
in ich nicht , meinem ehemaligen Verlobten das Heiraten
aupt zu verbieten ; mag er sich doch vermählen — morg»
»enn er Lust hat , aber selbstverständlich nur mit einer
elrebten ; gegen eine Bernmistehe erhebe ich keinen Einsprm

„Run , Käthe , du liebst ihn ja ; hast du nicht Lust, M
u bitten — wie ?" hob sie wieder an , die langsam gesprochen
körte scharf betonend . „Gesetzt , ich legte diesen Ring mit w
lefugnis in deine Hand , ihn zu verwenden , wie es dir S»'
inkt — versteh mich recht : ich selbst hätte mich dann von du

m Augenblick an jedes Einspruchs , jedes ^Anrechtes^ beg ^
iirdest du bereit sein , dich jeder meiner Bedingungen zu u"
erfen , damit Bruck von dieser Stunde an freie Wahl hätte

Käthe hatte unwillkürlich die Hände verschlungen und dW
fest gegen die wogende Brust ; man sah , ein unbeschreiblich'. — ..^ »rmerse IM
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ampf arbeitete in dieser jungen Seele . „Ich unter i ,
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Merzend « Stirn . „Ich weiß , was ich will - da braB " !
ln Besinnen ." sagte sie.

„And wenn er nun — vielleicht nur um mich namens i'
mutigen — dich selbst begehrte ? " fragte Flora mit a" '
itzrnben Seitenblick . (Fortsetzung
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. «.--k-r Abteilung um eine örtliche Polizei handle

«d !w°? B-»m,° »!-!-- AbMImg. di- sp- i-r

a2 " Il^ Apnl" A - RH-inIandk»mmM°n hat aus
« c?r?a eines Delegierten in Kehl die „Neue badische
?"Ä -mtuna" und den „Badischen Merkur" auf drei Mo-
^verboten Die Maßnahme wird damit begründet, daß

Blätter 'nur versteckte Ausgaben der Karlsruher„Ba-

Kn PÄ im besetzten Gebiet bereits auf
Momlte mrboten̂lst.^ Süddeutschen Senat

. - Aa "Gerichtshofs in München fand gestern die Ver-
gegen den deutschnationalen Pfarrer Traub,

Releidiaung des Reichspräsidenten Ebert zur Last gelegt
Bergung ° " ^ ^ ^ „Vorwärts" mitteilt,

de? ReWvrä chent auf Grund der Befürwortung durch den
R ichsanwalt und den Staatsgerichtshof berett gefunden den
Strafantrag zurückzunehmen, nachdem Traub mit tiefstem
Bedauern seine Angriffe preisgab und sich bereit erklärte,
dch seine Erklärung in einer Reihe von Zeltungen zu ver-

^Minche «, 11. April. Der jüngere der beiden Brüder
, Puttkamer, Waldemar, ist aus der Haft entlassen,^ da
die in der Mordsache Baur gegen ihn vorliegenden Verdachts¬
momente nicht dringend erscheinen. Der Journa ist Franz
Puttkamer bleibt jedoch weiter in Haft wegen Anstiftung und
Beihilfe zum Mord. . . ^ ,

Essen 12. April. Auf der Zinkhütte, einem rem bel¬
gischen Unternehmen, wurden 150 Arbeiter wegen Teilnahme
an der Beerdigung der am Karsamstag getöteten Krupp¬
arbeiter entlassen. - Der päpstliche Delegat Testa stattete
vorgestern dem in Recklinghausen in Haft befindlichen Bür¬
germeister Dr. Schäfer aus Essen einen Besuch ab. Gestern
vormittag empfing er eine Abordnung aus Werden. — Als
Geiseln wurden ins hiesige Zuchthaus e,«geliefert: Fabrikant
Gustav Averhoff und der Polizeiagent Heckmüller, beide aus
Mettmann, und zwar angeblich, weil in Mettmann auf einen
französischen Hauptmann ein Schuß abgegeben worden sein
M. — Bis zum 11. April sind von den Franzosen folgende
Schachtanlagenneu besetzt worden: Concordia IV und V,
Mathias Stinnes» l und IV, die staatlichen Gruben Wester¬
hott und Bergmannsglück, Erin, Graf Schwerin, Montcenis
und Graf Johann Deinelsberg. — Der stellvertretende
Bürgermeister von Neviges ist von den Franzosen aus bis¬
her unbekannten Gründen verhaftet worden.

Münster, 12. April. Der Bahnhof Oberhausen ist von
deutscher Seite wieder in Betrieb genommen worden. Auf
der Guten Hoffnungshütte in Oberhausen beschlagnahmten
die Franzosen Kohlenwaggons. In Bottrop find die dort
liegenden französischen Truppen gestern abgelöst worden.

Münster, 11. April. Heute früh besetzten die Franzosen
den Bahnhof Recklinghausen-Süd, in Recklinghausen außer¬
dem die Stadt- und die Kreis-Sparkasse. — In Herdecke
find drei Straßenbahner, die versucht hatten, Stahl aus dem
besetzten ins unbesetzte Gebiet zu bringen, verhaftet worden.
— Die Strecke Hattingen—Bredenscheid ist von den Fran¬
zosen durch Aufreißen der Schienen völlig unbefahrbar ge¬
macht worden.

Galzwedel, 11. April. Als der Bankier Dux von einer
Reise zurückkehrte, fand er seine 32 Jahre alte Frau und
seine neun- und fünfjährigen Söhnchen tot in ihrem Bett vor.
Ein Defekt am Gasschlauch hatte Gas ausströmen lassen

Berlin, 11. April. Auf die Note der deutschen Regie¬
rung über die Erschießung der deutschen Arbeiter in Essen
ist noch keinerlei französische Antwort erfolgt, auch liegt bis¬
her keine Ankündigung vor, daß eine solche Antwort erfolgen
werde. — In der heutigen Sitzung des Berliner Magistrats
gab der Kämmerer einen Ueberblick über den Haushalts¬
voranschlag der Stadt Berlin für 1923. Darnach betragen
die Ausgaben nach dem heutigen Geldwert 547 Milliarden,
denen nur 517 Milliarden laufender Verwaltungseinnahmen
gegenüberftehen. Es bleibt also ein ungedeckter Betrag von
rund 30 Milliarden Mark.

Budapest, 11. April. Von dem Polizeigericht in Kecs-
ren>et sind heute3 Personen, die vor einigen Tagen anläß¬
lich emer Waffensuche gegen die militärische Ententekommis-
ston demonstriert haben, zu je 10 Tagen Gefängnis und
andere Demonstranten zu Geldstrafen verurteilt worden,

^eille , 11. April. Elf Schiffe der Flotte des Ge-
rats -Mangel sind heute vormittag im Hafen eingelaufen.

i2. April. Reuter meldet aus Tuami (Irland),
seien urM Besitz von Waffen angetroffen worden
gestern gefangen gehalten wurden, seren
keinA w°rden. - Der Oberbefehlshaber der Sinn-
kanoen 2huch, der am Dienstag schwer verletzt ge-

^WMinoton̂i? seinen Verletzungen erlegen,
oerte Staatsdepartement verwei-
ausschuffes russischen Zentralvollzugs-
über die ^ r̂e beabsichtigte, in Amerika Vorträge
Paßvisum̂Das ^ Kinder zu halten, das
dieser Daw-> Staatsdepartement erklärt, die Anwesenheit
auf die GerMi! ^.n Ver. Staaten sei unerwünscht mit Rücksicht
gerufen worden hie Hinrichtung Budkcwitschs hervor¬
reiche Proteste anŝ n dem Staatsdepartement seren zahl-
lasmng ewgegangen.E ^ llen des Landes gegen ihre Zu-

Sranzüfischer««schlag„us ^ Gewerkschaftsgclder in
—, Mannheim.

heute irüĥübn -A" - französische Kompagnie zog
sie den Häuser^ Rhe nbrückem dm Gegend des Neckars, Wo
stellten, in dem .und Holzstraße unr¬
und Schiss« su-kî ^ ^ ^ obandsbnro der Transportarbeiter
Offizier wit ein-E ^v einem Kraftwagen ankornmendcr
einzudrinaen̂ Gleiter rn Zivil versuchte, in das Haus
den es jetzt üiêLn 'k»̂ ^ Tür verschlossen. Offenbarh°-
schastsbüros ^ ^ der Zahlstelle des Gewerk-

bewahrten Verbandsgelder abgesehen.
Berlin7"« U-Bootsmotoren im Benz-Werk.

Mannheim' dak »Vosstsche  Zeitung" meldet aus
sien Amtes'eine ûf Veranlassung des auswärti-
trollkommission di-'av!.?"" ^ r nautischen interalliierten Kon-
stchtigte. Die Konimnâ^ st'krkeA.-G., vormals Benz, be-
lreners stand und "nter der Führung eines Jta-

oer noch ern Engländer und ein Franzose

angehörte, stellte nach zweistündiger Untersuchung fest, daß
keine Unterseebootsmotoren im Werk hergestellt werden. —
Da die Franzosen seinerzeit die angebliche Herstellung von U-
Bootsmotoren als Grund für die Besetzung der Benzwerke aus¬
drücklich angaben, sollte man erwarten , daß sie aus diese Fest¬
stellung ihrer eigenen Kommission hin die Werke nunmehr räu¬
men würden. Leider wird man wohl vergebens darauf warten.
Denn der Hauptgrund für den Franzoseneinbruch in die Bertz-
Werke ist die Fabrikspionage.

Deutscher Protest gegen die Maffen-Ausweisungen.
Trier , 11. April . Der Regierungspräsident von Trier , Dr.

Saassen, hat dem französischen Bezirksdelegierten für den Re¬
gierungsbezirk Trier anläßlich der Mafsenausweisung von Ei¬
senbahnbeamten in Jünkerath , Euren und Trier -St . Paul , wo¬
durch allein in Euren und St . Paul über 1200 Personen ob¬
dachlos wurden, während weiteren 500 Eisenbahnbeamten in
Ehran , Pont und Karthaus das gleiche Schicksal bevorzustehen
scheint, ein Protestschreiben übersandt, in dem gegen diesen aller
göttlichen und menschlichen Moral hohnsprechenden Versuch,
pflichttreue Beamte zum Bruch des Beamteneides und zum
Verrat am Vaterland zu verleiten, feierlichst protestiert wird.
Zum Schluß des Schreibens heißt es : Auch dieser neuen Ge¬
waltmaßnahme wird der erwartete Erfolg versagt bleiben. Fe¬
ster denn je ist der Wille der Eisenbahner und mit ihnen der
der ganzen Bevölkerung, sich durch keinö Drohung und Gewalt
vom Wege der Pflicht abbringen zu lassen.

Immer neue französische Heldentaten.
Berlin, 11. April. Gestern nacht wurde, wie die Blätter

melden, in einer Bahnunterführung am Jägerplatz in Buer,
die einen Teil der militarisierten Strecke nach Recklinghausen
bildet, eine Sprengung vorgenommen. Ein Gleis ist zerstört
worden. Die Franzosen sind mit der Ausbesserung beschäftigt,
lieber die Stadt Buer ist wegen der Sprengung eine Buße von
50 Millionen Mark verhängt worden. Ferner wurde eine
Straßensperre von acht Uhr abends bis sechs Uhr früh ein¬
geführt. — In Koblenz waren bis heute vormittag 70 Dienst¬
wohnungen mit etwa 250 Personen geräumt . Heute müssen
weitere 30 Dienstwohnungen geräumt werden. — Oberbahn¬
hofsvorsteher Still aus Schleiden wurde vom Kriegsgericht in
Aachen zu zwei Monaten Gefängnis und 300 000 Mark Geld¬
strafe verurteilt . Oberbahnhofvorsteher Wagner und drei Ei¬
senbahnassistentenerhielten von den Franzosen den Befehl,
ihre im Empfangsgebäude liegenden Dienstwohnungen bis zum
11. April , vormittags 10 Uhr, zu räumen . In Wickrath müssen'
vier Beamte ihre Wohnungen räumen . — Der seinerzeit vom
Sterbebett seiner Frau weg verhaftete und ins unbesetzte Ge¬
biet abgeschobene Landauer Eisenbahnbeamte Peters hat die
Erlaubnis erhalten, wieder nach Landau zurückzukehren. — In
Neustadt a. d. H. verbrannten die Franzosen die Fahrkartenbe¬
stände und die Akten der Eisenbahndienststelle. — In Mon¬
schau ist der geistliche Leiter des katholischen Alumnat ohne
Angabe von Gründen von den Franzosen verhaftet und aus¬
gewiesen worden. — Die Franzosen erließen eine neue Ver¬
ordnung, wonach Kohlenwagen ohne Erlaubnisschein auf der
Straße nicht gefahren werden dürfen, widrigenfalls die Be¬
schlagnahme erfolgt.

Der wirtschaftliche Fehlschlag des Ruhreinfalls.
Berlin, 11. April. Die „B. Z. am Mittag" stellt heute

anläßlich der nunmehr drei Monate währenden Ruhrbesetzung
als Ergebnis der Ruhraktion fest, daß Belgien, Frankreich und
Luxemburg von Beginn des Ruhreinbruchs bis Ende März
insgesamt 238 000 Tonnen Kohlen und Koks mit Mitteln der
Gewalt sich haben verschaffen können, während sie in der glei¬
chen Zeit nach dem Verlauf der Reparationsverpflichtungen
4L Millionen Tonnen erhalten haben würden. Das Blatt
schließt die Ausführungen mit den Worten : „Ihr Ziel haben
die Franzosen und Belgier in den drei Monaten nicht erreicht;
sie werden es zu irgend einem anderen Zeitpunkt ebensowenig
erreichen."

48 Dentschenmorde in drei Wochen.
Berlin, 11. April. Die Reichsregierung veröffentlicht heute

die Liste der von den Franzosen im Ruhrgebiet vom 15. März
bis «. April ermordeten Deutschen. Die Liste verzeichnet 48
Todesopfer. Unter den meuchlings Erschossenen befinden sich
neun Beamte, S4 Arbeiter, Angestellte und Kaufleute, ein In¬
valide, ein Greis von 7v Jahren, ein ivjähriger Lehrling, ein
I4jähriges Mädchen und ein achtjähriger Knabe. — Diese Liste
bildet in der schlichten Aufzählung dieser Mordtaten eine er¬
schütternde Anklage gegen Sie französische Blutherrschast im
deutschen Land. Ein Dokument, das überzeugender als alle
Worte die Wahrheit über die „friedliche Aktion" Poincares in
die Welt schreit.

Rückkehr des StaatssekretärsHamm.
Berlin, 11. April. Staatssekretär Hamm ist heute wiederum

in Berlin eingetroffen. Ueber die Irrfahrt , zu dem die fran¬
zösischen Gewalthaber ihn gezwungen haben, wird uns mitge¬
teilt : „Der Staatssekretär wurde ebenso wie Giesberts und
Stegerwald in der Nacht zum Montag bei Scharnhorst aus
dem Wagen geholt. Scharnhorst ist Eisenbahnstation. Die
Prozedur der sogenannten Grenzformalitäten wird in einem
ausrangierten Postwagen vorgenommen. Dort wurden auch
die drei genannten Herren verhört. Auf seinen Protest gegen
die Belästigung wurde Herrn Hamm durch den französischen
Advokaten, der ihn „verhörte", erwidert, es bestünde ein Ein¬
reiseverbot für Minister und Regierungsmitglieder . Staats¬
sekretär Hamm wies mit Recht darauf hin, daß er weder Mi¬
nister noch Regierungsmitglied, sondern Beamter sei. Aber
Logik und Recht prallten an den Franzosen längst ab. Auch
die Forderung , ihm zu gestatten, sich sofort mit dem komman¬
dierenden General in Verbindung zu setzen, wurde ihm ver¬
weigert. Es bestünden über die Bewachung der Reisenden
neue, gerade mit Rücksicht auf die Bcstattungsfeierlichkeitenin
Essen, besonders streng zu handhabende Vorschriften. In der
Nacht wurde Hamm zusammen mit Giesberts und Stegerwald
im offenen Auto nach Castrop gebracht, wo sie in einem kleinen
Schulraum kampieren mußten, der keinerlei Liogegelegenheit
enthielt. Am Morgen wurde Giesbert und Stegerwald die
Weiterreise gestattet. Hamm mußte den ganzen Vormittag über
in dem kalten Schulraum verharren . Später wurde er in Zi¬
vilbegleitung in ein Hotelzimmer geführt. Am Abend ist
Hamm dann mitgeteilt worden, daß General Degoutte seine
Freilassung verfügt habe, allerdings unter der Androhung
schwerer Strafe beim Wiederbetreten des besetzten Gebietes.
Selbstverständlich hat Staatssekretär Hamm gegen dieses gro¬
teske Verbot und die Strafandrohung schriftlichen Protest ein¬
gelegt. Das ist der Hergang der neuesten sranzösischen Bru¬
talität , die die deutsche Regierung verhindern sollte, zu der Be¬
stattung der von französischer Soldateska ruchlos Hingemorde¬
ten ihre Vertreter zu entsenden.

Deutscher Reichst«,.
Berlin, 11. Tlpril. Die heutige erste Sitzung des Reichs¬

tags nach den Osterferien wurde mit einem Hinweis des Prä¬
sidenten auf das Wüten der französischen Soldateska im Ruhr¬
gebiet eingeleitet, dessen schwerstes Opfer der Reichskanzlerge¬
stern hier beklagt habe. Die Drangsalierungen und Demüti¬
gungen der Einwohner an der Ruhr seien allmählich ins Maß¬
lose gestiegen. Jetzt scheue man sich sogar nicht mehr, Hand an
Abgeordnete und Regierungsvertreter zu legen. Der Bedrücker

scheine dadurch das deutsche Volk zur Verzweiflung treiben zu
wollen. Das werde er zwar nicht erreichen, aber der deutsche
Widerstand werde stahlhart werden. Das Wort auf einem der
Kränze für die gefallenen Krupparbeiter : „Sie morden den
Geist nicht, ihr Brüder !" werde bestehen bleiben bis die Be¬
freiungsstunde schlage. — Nach Eintritt in die Tagesordnung
nahm das Haus den Gesetzentwurf über den Verkehr mit Ab-
synth, sowie über den deutsch-dänischen Luftverkehr an und
überwies das vorläufige Handelsabkommen zwischen Deutsch¬
land und Spanien an den auswärtigen Ausschuß, das Geldstra¬
fengesetz an Len Rechts- und die Erhöhung der Dienstgeldstra-
sen an den Beamtenausschuß, ferner die mit dem Washingtoner
Uebereinkommenzusammenhängenden Vorlagen an den sozial¬
politischen Ausschuß und den zwölften Nachtragsetat an den
Haushalts -Ausschuß. Für die morgen nachmittag 2 Uhr be¬
ginnende Sitzung stehen der Etat des Reichsernährungsministe¬
riums und des Reichsverkehrsministeriums zur Beratung.

Berlin, 11. April. Der Aeltestenrat des Reichstags hat in
seiner heutigen Sitzung den Arbeitsplan des Reichstags fest¬
gesetzt und dabei beschlossen, in dieser Woche den Ernährungs¬
etat und den Eisenbahnetat und in der nächsten Woche die Etats
des Auswärtigen und des Wirtschaftsministeriums zur Bera¬
tung zu stellen und dann die Interpellationen über das Verbot
der Deutsch-völkischen Freiheitsvartei zur Besprechung gelan¬
gen zu lassen.

Der deutsche Richterbund an die Richter der Welt.
Berlin, 11. April. Der deutsche Richterbund erläßt folgende

Kundgebung: Die französischen Behörden, die sich Gerichte nen¬
nen, fällen fortgesetzte über friedliche Deutsche in Deutschland
Gewaltsprüche, deren barbarische Strafen oft mehr an asiati¬
schen denn europäischen Maßstab gemahnen. Die Verfehlun¬
gen der Verurteilten bestehen einzig in der Nichterfüllung von
Zumutungen, die von ihnen als deutsche Staatsbürger nur
unter krassen Völkerrechtsverletzungen verlangt werden konnten.
Die Richter müssen stets Richter bleiben und nur nach Recht
und Gerechtigkeit urteilen. Wir rufen die rechtlich Denkenden
aller Völker auf, besonders die Richter aller Staaten, die mit
uns der Empörung über die Schändung, die mit den jNamen
Recht, Richter und Gerechtigkeit getrieben wird, lauten Aus¬
druck verleihen.

Dr. Dorten auf dem Kriegspfad.
Paris , 11. April. Der „New-York Gerald" schreibt zu der

Anwesenheit Dortens in Paris , nur die Ungewißheit, mit der
die Bildung einer rheinischen Republik heute von der amerika¬
nischen und der englischen Regierung ausgenommen würde, ver¬
hindere die französische Regierung , der Unabhängigkeitsbewe¬
gung ihre volle Unterstützung zu gewähren, für die Dorten
jetzt mit größerem Erfolg in militärischen und diplomatischen
Kreisen Frankreichs plädiere. Poincare habe es bis jetzt ab¬
gelehnt, Dorten zu empfangen, aber es verlaute, daß er seine
persönliche Zustimmung zu der Bildung eines autonomen rhei¬
nischen Staates in irgend einer Form gegeben habe. Er gehe
aus Grund der Erklärungen von Marschall Foch, General Man-
gin und anderen Vertretern des Obersten Kriegsrat von der
Absicht aus, daß dies die beste Möglichkeit sei, die französische
Sicherheit zu garantieren . Dorten hat auch einem Vertreter
des „New-Pork Herald" ein Interview gewährt, in dem er er¬
klärte, die deutsche Reparationsschuld erfordere eine gewisse
Neuregelung, denn die Separatisten seien überzeugt, daß
Deutschland weit mehr zahlen könne, als es bis jetzt angeboten
habe. Sein Vorschlag gehe dahin, eine autonome Republik in¬
nerhalb des Reichsverbands zu schaffen, die das als Rheinland
bekannte Gebiet beiderseits des Rheins und einen Teil des
Ruhrgebiets umschließen würde, so daß die östliche Grenze der
rheinischen Republik fast parallel vom Rhein verlaufe. Frank¬
furt a. M . soll mit einbezogen werden, mit anderen Worten,
die rheinische Republik soll eine Gesamtbevölkerung von 13
Millionen erhalten, politisch und wirtschaftlich lebensfähig und
der „preußischen Brutalität " unbedingt entzogen sein. Dr.
Dorten behauptete dem Vertreter des Blattes gegenüber, daß
er von de« Bürgermeistern und Parteiführern von nahezu
sämtlichen rheinischen Städten, darunter Aachen, Koblenz,
Köln, Trier, Montabaur, Mainz und Wiesbaden Unterzeichnete
und beglaubigte Dokumente besitze, die ihm ihre Unterstützung
versicherte«. Die größere Mehrheit der Bevölkerung sei nach
wie vor für die Unabhängigkeit. Dorten will diese Dokumente
bis jetzt nur hochstehenden militärischen Persönlichkeiten im
besetzten Gebiet und in Paris gezeigt haben. Das Blatt sagt,
das sei anscheinend eine solide Grundlage für die Dortensche
Idee . Hinter dieser Idee ständen 70 Prozent der Bevölkerung.
Für den Fall , daß es zur Bildung einer rheinischen Republik
komme, verspreche Dorten die Uebernahme von einem Fünftel,
eventuell von einem Drittel der deutschen Reparationsschuld.
Die Rheinlande verlangten nur , daß man ihnen die Ausnützung
ihrer Hilfsquellen allein überlasse, und daß man einen rheini¬
schen Außenhandel ermögliche, um auf diese Weise die rasche
Abzahlung der Rcparationsschuld verwirklichen zu können.
Dorten hat dem Berichterstatter des „Ncw-Pork Herald" so¬
dann folgende Episode mitgeteilt, um die Haftung der Englän¬
der in den Rheinlanden zu kennzeichnen. Am Tage des Kapp-
Putsches seien die rheinischen Separatistenführer , darunter auch
er, von dem Leiter des englischen Nachrichtendienstes, Rya , oer
jetzt im Hauptquartier der englischen' Besatzungstruppen sei.
nach Köln berufen worden. Er habe darauf gedrungen. Laß
die Separatisten sofort die rheinische Republik ausrufen uno er
habe die Versicherung geben wollen, daß das Unternehmer« mit
30 Millionen Pfund unterstützt werden solle. Dieses Angebot
sei abgelehnt worden, da man annahm, daß die öffenittche
Meinung die Ausrufung der Republik im Augenblick des Kapp-
Putsches lediglich als einen Bestandteil des monarchistischen
Aufstandes betrachtet haben würde. Dorten schloß sein Inter¬
view mit der Erklärung , die Zeit zum Handeln sei jetzt gekom¬
men. Berlin werde auch fernerhin Reparationen verjprecyen
und dann seine Versprechungen nicht halten, wie es das vier
Jahre lang getan habe, bis schließlich die Welt einem wreder
auferstandenen Preußen gegenüberstehe, das zu einem noch
schrecklicheren Zerstörungskrieg geneigt sei. Frankreich müsse
beachten, daß der Plan einer rheinischen Republik der amerika¬
nischen Idee einer Staatenföderation ebenso nahe stehe, wie
dem englischen System des Self -Gouvernements. Deshalb bä¬
ten die Rheinlande nochmals um Gehör und hofften aus Unter¬
stützung durch die französische Regierung . Das Rheinland ver¬
traue darauf , daß die öffentliche Meinung früher oder später
die Führer zwingen werde, die Initiative zu ergreifen.

DaS entschlossene Griechenland.
Paris , 11. April . Der in Paris weilende griechische Au¬

ßenminister Alexandris hat dem Vertreter einer Nachrichten¬
agentur in einem Interview u. a. erklärt, Griechenland sei
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fest entschlossen, den Türken keine Entschädigung zu bezahlen,
zunächst weit die Griechen zum mindesten die gleiche Höhe, wenn
nicht noch mehr an Entschädigungen von den Türken zu ver¬
langen hätten , und dann , weil es dem griechischen Volk un¬
möglich gemacht werde , sich zu erholen , wenn man ihm diese
unerträglichen Lasten auferlege . Er bestehe darauf , und Grie¬
chenland werde lieber den Frieden nicht unterzeichnen und sogar
auf Verhandlungen verzichten , als eine Entschädigung bezah¬
len, die als ausgesprochenes Unrecht und unannehmbar er¬
scheine.

Niederlage der Regierung Bonar Law.
London, 11. April . Bei dem Bekanntwerden der Niederlage

der Regierung kam es gestern im Unterhaus zu erregten Sze¬

nen . Als die Zahlen der Abstimmung bekanntgegeben waren,
erhoben sich die Mitglieder der Opposition und brachen tn lang
andauernde Beifallsrufe aus . Mehrere Mitglieder winkten mit
ihren Taschentüchern , warfen Schriftstücke in die Lust und
schrien : „ZurücktretenI Macht eure Wahlaufrufe fertig !" Die
Beifallsszenen dauerten mehrere Minuten . Hierauf fragte
Macdonald , was die Regierung zu tun beabsichtige, und schlug
vor , sie möchte die Vertagung des Hauses beantragen . Namens
der Regierung beantragte Chamberlain die Vertagung auf
Mittwoch . Das Haus gab dem Antrag unter ironischen Bei¬
fallsrufen der Opposition statt . Die Niederlage wird auf ein
Versehen der Regierungseinpeitscher zurückgeführt , die auf die
Abstimmung nicht gefaßt waren.

Amerika»ach wie vor «egen den Völkerbund.
Washington , 11. April Amtlich wird erklärt, daß NM

dent Hardmg die von manchen Seiten aufgestellteoenr Parving me von mancyen Weilen aufgestellte Bekmim.,. "
der Beitritt der Vereinigten Staaten zum ständigen- . »ELMtir
analen Gerichtshof würde die Vereinigten Staaten mittest«
in den Völkerbund bringen , für unrichtig erkannt. Der. . , o Aji.
sident sei der Ansicht, daß die Frage des Beitritts der Vereinig
ten Staaten zum internationalen Gerichtshof von den AnMaern des Völkerbundes in ein kalickies -- - -gern des Völkerbundes in ein falsches Licht gestellt Word«, ->
indem sie behaupteten, darin liege die Möglichkeit, die Vereins
ten Staaten in den Völkerbund zu bringen. Die ErklärungL
sagt weiter, die Haltung der Regierung gegenüber dem Völln,Hund sei unverändert.
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lim >6rls- und Ob-ci
/verkehr, sowie wi fon
iMndischm Verkehr̂

mit Pofibcstellgebü
Zn Fällen von höhere
walt besteht kein Ans
auf Lieferung der Zc
oder auf Ruckerfiattun

Bezugspreises.

EmeMchOchW.
Die zunehmende Arbeitslosigkeit gibt Veranlassung, die

Gemeindebehörde « auf die Notwendigkeit der Einrichtung
von Rotstandsarbeiten hinzuweisen. Bei der Gewährung
von Erwerbslosenunterstützung, worunter auch Kurzarbeiter¬
unterstützung verstanden wird, sind die ergangenen Anordnungen
genau zu beachten. Erwerbslose unter 18 Jahren sollen
von der Fürsorge ausgeschlossen sein, ebenso weibliche Per¬
sonen, die Arbeit in der Hauswirtschaft finden können. Ver¬
dienst aus Gelegenheitsarbeit ist gemäß § 12 der V.-O. vom
1. November 1921 (Reg.-Bl. S . 1337) anzurechnen.

Die vom Bezirksrat am 24. November 1919 erlassenen
Meldevorschriften, die sich auch auf Kurzarbeiter beziehen,
müssen streng eingehalten werden.

Die Arbeitgeber werden ersucht, bei Auszahlung von
Kurzarbeiterunterstützungen sofort der Wohnortgemeindedie
Namen der Empfänger mitzuteilen.

Neuenbürg, den 11. April 1923. Oberamt:
Wagner.

MezirkswohltätigKeitsverein.
Am Donnerstag , den IS . April ds . IS , «ach

Mittags 2 Uhr, findet in Reneubürg im RathauSsaal eine
Sitzung - es Ausschusses

statt mit folgender Tagesordnung:
1. Heimatnothilfe.
2. Sonstige Gegenstände.

Neuenbürg, den 11. April 1923.
Der Borfitzende:

Oberamtmann Wagner.

6tlWe»-V«BijMW.
Die Gemeinde Pfastenrot versteigert aus ihrem Ge¬

meindewald am
Dienstag, de« 17. April ds. Js . :

122 Baustangen I. Klasse.
411 . II . „

32 Hagstangen
743 Hopfenstangen I. „
915 „ II. „
780 „ Hl. .

1065 . IV. ,
1195 Rebstecken 1. „
625 „ II . .
780 Bohnenstecken.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Pfaffenrot , den 10. April 1923.

Bürgermeister Glaser.

Tie Mhreu der HebMMN
betragen vom 1. April an

36000 Mark.
Der Hebammen-Berein.

Renenviirg.
Empfehle prim felogeWhleneu

Dünger-Kalk.
Für Höfe « und Umgebung befindet sich ein Lager bei

Herrn Robert Primel , Maurermeister. Für Engels-
braud nimmt Herr Gipsermeister Ziegerer Bestellungen
entgegen. *

Hochachtungsvolll
Franz Geiger , Bauwerkmeister,

Telefon Rr . 3.

Renenbürg.

Pilifseiiseii-LthrMei,
aber nur solche, die das 14. Lebensjahr zurückgelegt haben,
werbe» augeuomme»

SekoLL

V/ir Zehen bekannt, dass wir den Betrieb
unserer

2veig8tkIIe Mäbsä
am 16. ^ pril 1923 » U»klLvl »viL werden.

Verfügungen über Konten und Depots
können in den bisherigen Räumen dieser
Zweigstelle bis 2um 21. ^ pril 1923 bei
unserem dort anwesenden Vertreter ange¬
bracht werden.

vlwotiM Ser viMilte-KeeellMllsN
M-I« SWttWkl.

Onter Bezugnahme auf vorstehende Ver¬
öffentlichung der Oirseiion ctsv Oisconto-
QsssIIsekaft Rilials Stuttgart macken
wir hierdurch bekannt, dass wir in den
seitherigen Oesckaitsräumen der genannten
Bank unter der Birma

„LuÄsI-Lsuk",
lläbvrie L La., Lomm-Kes.
die Oesckäits der Direction der Disconto-
Oesellsckaff: Zweigstelle Wildbad vertraglich
übernehmen und weiterlükren werden.

^Vir empfehlen uns gleichzeitig rur Be¬
sorgung aller ins Bankfack einschlagenden
Oesckakte.

„Lartal-Laiik".
lläberleL llo., Lomm-Kss.

Renenbürg.
Offeriere zu äußerst billigem Preise im Groß « « Nd

ttteinverkanf:

Kprzial Meitzmrhl,
Mrizengries , Krotmehl Ur.3

«ud Linsen;
anßerdem:

Meizrnfutlermrhl Ur. 3.
Weizrnnachmehlz

Fattergrrfte«nd Welschkorn.
Karl Scholl, MeWndluug,

Telefon 117.
Handelserlaubnis vom 31. 3. 22.

Suche sofort einen zuverlässigen, ehrlichen

Man«,
der mit Pferden umzugehen versieht und sich willig jeder
Arbeit unterzieht bei guter Bezahlung, freier Verpflegung
und freier Wohnung.

Ebendaselbst wird ein braves, fleißiges

Mädchen
bei guter Behandlung und bei gutem Lohn gesucht.

Christian Bart - , Güterbeförderer,
Telefon 47.

Aorstamt Enzklöfterle.Vichen-StaMholz-
BekkMs

im mündlichen Aufstreich
am Samstag , den 14. April
1923, vormittags 10 Uhr, vor
der Forstamtskanzlei aus
Staatsw . Käkberwald, Schön¬
garn, und Langehurdt. Fm. :
1 ll .b, 2 lll . b, 6 IV. und
10 V. Klaffe.

Neuenbürg.

vtiiiideisrm
oder -Mädchen für täglich
etwa 2 Stunden Hausarbeit
gesucht. Vergütung zeitgemäß.

Frau Lenchtenberger.
Neuenbürg.

sind zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enztäler-

Geschäftsstelle.
Neuenbürg - Eisenfurt.

Einen Stamm

Hühner
(Plymouth) hat zu verkaufen

Metz.
Einige Zentner

Is. Heu,
1 Glucke

mit Kücken, ca. 1 Ztr . frühe
Erfurter
Kaatkarloffeln

abzugeben. Am liebsten im
Tausch gegen Brennholz.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

!tff.
nicht unter 20 Jahren , das
kochen, flicken, bügeln ckann
und alle Hausarbeit selbständig
verrichtet, in kinderlosen Haus¬
halt zu älterem Ehepaar ge¬
sucht. Höchster Lohn und gute
Behandlung. Gute Zeugnisse
Bedingung.

Frau « . Walter.
Ludwigshafen am Rhein,

Ludwigstr. 40.

' / /

bei bonne,kaffe,
Lcbnee u.Kegen,
mub man rlieböM
_ M̂ll-

Pi I o
pflegen.

Samstag , 14. April, M
8 Uhr Lokal „Schwane«'

Versammlung,
wozu die Herren Sänger sreund-
lichst eingeladen sind.Der'

Singstunde heute Donners¬
tag fallt ans.

Verkaufe drei

im Gewicht von 30 Pfd. bis
1 Ztr . Ebendaselbst ist ei»

Fahrrad
(Rennmaschine), neu, billig z«
verkaufen. Zahlungsbeding¬
ung nach Uebereinkunft. An¬
zusehen von abends7 Uhr.

Wo sagt die Enztäler-Ge¬
schäftsstelle.

Billig zu verkaufe «:
Schwerer, neuer

mit starker Fußwinde, großer

prWeWW
wie neu, gebrauchterLeiterwagen.

Angebote an die Enztäler
Geschäftsstelle.

Friseur-
Lehrlinß

Hsri »« !»» ! k.
Teile verehrter Einwohnerschaft von Herreualb

»l rpsrssm im Qekrsuck unü dUlig.
cs.

ttLAKLL. L Lik., ourrLLvsap

Ein größerer, sehr gut«
haltener

sowie eine guterhaltene

Malsch bei Ettlingen

Kostellungen nehmen
^osist-ll-n, in Neue
außerdem die Aus

jade-i-" ntgeg-'

Birolonto Nr. 24  b
O.A.-Spartaste Neuer

...

.E 8S

Mainz, 12. AP
»nd die Redakteur^
ausgewiesen haben,
gestellt.

Koblenz, 12. A
Prot spielte den 2
Iahte dadurch, daß
gewiesen wurde,
dann ins unbesetzt
Seine Familie suc>
langte darauf die
gelaffen würde uni
beziehungsweise fü
mene Gelder A>M
hat diese freche Zu

Essen, 12. Apr
hat der Firma Kn
Opfer des Essener
Aus der Essener -
wurden 150 Arber
am Karsamstag g

Essen, 12. Apr
zu einem Konflikt
gekommen. Als di
zosen besetzt wart
legt. Nur die No
rektion der Zeche
Schächte3 und 4
fahre und von do
außer den Notsta
Reparaturen vor?
weigert, dies zu
die Löhne nicht I
Belegschaft wird s

Düsseldorf, 12
vom Kriegsgericht
Geldstrafen oeruri
den sämtliche Zoll
In Undenbreth ir
Tode des deutsch«
Blätter folgende
ein Kavallerist, ka
der Hand vom Nl
einem auf der eri
neu Zimmer und
herauszunehmen.
Handöewegung gc
Mädchen in die C
(Alles sehr seltsari
tun? Schrift! )

Verhaftung

In letzte
nationalen L
den Franzos,
In Wiesbad
Geschäftsräm
ebenfalls dm
Verhör unte
das Verhör
konnten, nah
feinen Paß f
schäftsstellê
Gewerkschaft!
für die Ruh
verhaftet.

wird angenommen zums
fortigeii Eintritt oder Wirk.

Wilhelm MaulbeG
Friseur,

Pforzheim, Schloßberg4
Konto -Büchlein

empfiehlt
C. Meeh'scheBuchhandlvW

Arbeit
Zieher
lern L
wer ff

Umgebung mittag mein" « eschSft bis auf weiteres

jeden Samstag geöffnet iS-
Wllh . Tt 'cki- Li', Spezral 'Damenfriseursaloll.

gegen

der
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